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Liebe Leserinnen, liebe Leser

Für uns moderne Menschen kommt dem Wasser nicht allein die besondere
Bedeutung des lebensnotwendigen Elementes zu; nein, wir machen es uns
im wahrsten Sinne des Wortes für die verschiedensten Zwecke nutzbar.
Heute, in der ständigen Angst vor einer Energiekrise, denken wir voll
Genugtuung an unsere Stauseen, welche uns einen Teil des notwendigen
Stromes liefern. Wir sind uns aber auch bewusst, wie sehr wir dem Wasser
Sorge tragen müssen, schon ganz allein um überleben zu können. Am
nächsten aber liegt es uns, und wie geniessen wir das kühle Nass an heissen
Sommertagen beim Schwimmen, Segeln und was der Vergnügen mehr
sind. Nichts eignet sich besser für das kindliche Spiel; Wasser hilft uns nach
dem Stress entspannen, und seine Schönheit beschreiben Dichter von jeher.
Uns interessiert das Wasser diesmal aber von einer anderen Warte aus.
Ende letzten Jahres liess eine Nachricht aus Moskau die westliche Welt
aufhorchen. Zum erstenmal hörte man von einer Geburt unter Wasser.
«So entspannt und schmerzlos hat bei uns noch keine Mutter ihr Kind zur
Welt bringen können. So harmonisch und sanft hat bei uns noch kein Kind
das Licht der Welt erblickt», schreibt die «Schweizer Illustrierte». Gleichzeitig
veröffentlichte sie die ersten Bilder des Geburtsgeschehens.
Nach der ersten Verblüffung und Verwirrung beginnt man sich mit dem
Sachverhalt auseinanderzusetzen. Dabei werden Bedenken und
Gegenargumente immer zahlreicher und lassen sich kaum mehr von der
Hand weisen.
Wie erreicht man es, Wasser und Becken keimfrei zu halten, und wie bringt
man es dem Neugeborenen bei, erst im gegebenen Moment zu atmen?
Besteht für das eben erst zur Welt gekommene Kind keine Schockgefahr,
wenn es im Notfall allzu schnell vom Wasser an die Luft befördert wird? Sein
erst vor kurzem erobertes Plätzchen auf der mütterlichen Bauchdecke
müsste es wahrscheinlich wieder gegen die unpersönliche Wickelkommode
eintauschen. Der Gebärsaal müsste sein Gesicht von neuem ändern, denn
Wasserbecken brauchen ihren Platz. Nicht nur bringt die Mutter ihr Kind
unter Wasser zur Welt, nein auch die Hebamme verrichtet ihre Helferdienste
ganz im nassen Element.
Wir alle wissen um' die entspannende Wirkung des warmen Wassers. Aber
die wenigsten unter uns haben es miterlebt, wie noch vor etwa 30 Jahren
Gebärende mit verzögerter Eröffnungsperiode an einigen Orten unseres
Landes eine halbe Stunde in einem angenehm warmen Dauerbad
verbrachten. Die Erfolgewaren zum Teil verblüffend, und Infektionen,
welche auf das Baden, selbst nach dem Blasensprung zurückgeführt werden
konnten, soll es (fast) nie gegeben haben.
Vorläufig wird man sich bei uns bestimmt an die vertraueren Methoden
halten oder auf alte - im neuen Kleid - zurückkommen. Das beweisen die
Bemühungen verschiedener Sektionen und des Zentralvorstandes um die
extramurale Geburtshilfe.
Welche Gefühle weckt in Ihnen die Unterwassergeburt, und was halten Sie
davon? Wäre das nicht ein Thema für einen Leserbrief?

Nelly Marti
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